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Einzelnummer 10 Gr. 


Mettoberunspreis: Bei Selbſtadhouug in der Expeditian 2,40 Zip. monallich, bei den Agenturen am Orte 


2.45 Zip, mim Zuſtellung durch die ort bei vorheriger Beſtellung durch un 


del virelter Beſtellung dei der Bolt und den Briefträgern 2,74 Zip,, viertelfährlich 8.22 ZIp., für die Ft. St. Danzig 
2.75 Dzg. Gulden, unter Kreuzband in Polen 2,88 Zlp,, nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dag. Gulden, 
nad ‚itanlreih 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 


Bei böherer Gewalt. Steil. Aussperrung, Betriebsſtörung bat der Bezieher 


Zeitung oder Nückzahlun! des Bezeugspreiies, 


Ba ntion:en: Komunainy Bank Fav. w Grudziadzu — Centralna Kasa Rzemıesinieza na 
Pamorzu w Torunin, oddziel w Grudziadzu, nd Danziger Privai-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 
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General- Anzeiger 


für Pommere len. 


7. Jahrgang 


) Anzeigenpreiſe ür Polen a) im Anyeigenteil die 8 geipalt, Millimelerzeile 1 ro] 
' 1 i zeig a € i jet ge: ze 8 geipalt, imelerzeiie 10 Eroſchen, Heime 
ſere Expedition 2,64 Zip. monatlich. Anzeigen ſedes Wort 10 Groſchen, das erſle Work in Fettſchrift 20 Geo hen; b) um Nena metel 
die 3 geipalt, Külimeterzeue vor dem Teri 75 Gr., un 4 40 Gr., an aließend an Ten 30 Gr, 
für die Frei Stadt Danzig die geipali wWlilimeterjeiie im Anzeigenteil! 10 Er oſchen, die 8 gemalt 


Millimeierzeile im 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der E 
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Reklameteil vor 


in polniſchen Zloty oder deren Balutawert. — 
und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen ſind ſofort zahlbar Gerichts⸗ u. Erfüllungsort p undziadg 


Poſtſparkaſſe: P K 0 


Text 75 Groſchen, un Tezt 40 Groſchen, anchl an Tex: 
0% Auſſchlag iur das übrige Ausland 100% Aufſchlag zambar 
Für die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tager 
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Reichsregierung und Völterbundsrat 


4 Berlin, 21. Nov. Die von anderer Geile verbreitete 
kachricht, daß die Reichsregierung an den Völkerbundsrat eme 
Einladung richten wolle, eine Tagung im Juni des nächſten 
Fahres in Berlin abzuhalten, entſpricht nicht den Tatſachen 
Gedanke, Berlin als Tagungsort vorzuſchlagen, wurde 
x maßgebenden Streifen zwar erwogen, doch wurde von einer 
Peſchlußſaſſung hierüber abgeſehen. Ausſchlaggebend 24 


Ein franzöſiſcher Genera 


Paris, 20. Nov. Unter dem Titel „Krieg oder Frieden?“ 
jat der General Denvignes, der dank feiner zahlreſchen Miſ⸗ 
jonen eine gute Einſicht in die Wirtſchafts⸗ und ſozialen Ver⸗ 
fätnifje Deutſch ands gewonnen hat, ein Buch erſcheinen laſ⸗ 
ken, aus dem der „Matin“ einen kurzen Auszug bringt. Ein 


Der 


tiefe Stellungnahme war der Umſtand, daß auf der nägıften 
Tagung des Völkerbundsrates m Dezember erſt die Entſchei⸗ 
dung über die jährliche Zahl de Ratsta gungen getroffen wer⸗ 
den wird Es iſt durchaus möglich, daß als Folge dieſer Be⸗ 
ratungen in Zukunft die Junitagung überhaup⸗ in Wegfall 
kommt. 


über deutſche Vorhäitniſſe 


ich habe keinen Deutſchen gefunden, der zugibt, daß 
land geſchlagen worden iſt, und keinen, der davon überzeugt, 
wäre, daß Deutſchland allein die Verantwortung für den 
Krieg trägt. Es ſoll ſolche Deut ſche geben Ich kenne fie 
richt.“ 


Deutſch⸗ | 


Der Schluß des vom „Ma in“ abgedruckten Kapitels 
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dieſen Gedanken hege und daher, maß 
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traglenglanz der RNegierungsmacht u. 
volutionärer Kämpfer gleichmäßig un! 
teilen wollten, in Konflikt geraten. In dem Augenblicke, gt: 
ſich die Mehrhen der Führer bewußt wurde, daß Trotzki ein 
Gefahr für die kollektive Autorität der Parteiführer werd 
könnte, die an die Stelle der ie dividuellen und ſehr ertrs 


einem Kampfe kommen müſſe, der Trotzki ſch ießtich aus d 


* läßt ſich exit gewinnen, wenn das ganze Buch bekannt iſt ein Vertrauensvotum für die deutſche Republik: „Die Jun⸗ lic en Autorität Lenins getreten war, war es Har, daß es 


t. General Denvignes ſpricht mit Bewunderung von der 
jeutſchen Wirtſchaft, von der großartigen Arbeit der deulſchen 
Induſtrie von dem zähen Fleiß und der Tüchtigkeit der deut⸗ 
chen Bauern, von der deutſchen Energie und von der deut⸗ 
eben Kultur. Vieles habe ich in Deu ſchland geſehen“, ſagte 
u, „aber zwei deutſche Typen habe ich nicht entdecken Wannen: 


Kurswechiel 


Skulart, 20. Nov. Der Abſchluß des franzöſiſch⸗ſüdflawi⸗ 
ben Freundſchaf svertrages hat große Demonſtrationen zur 
Folge gehabt. Die ſüdflawiſch freundlichen Kreiſe erhofften 
turch die Schließung des Vertrages eine Aenderung der in⸗ 
teren Politik. Sie verlangen ſchon jetzt eine Zurückdaͤmmung 
zes italieniſchen Einfluſſes und die Ausſchaltung des Credito 
Ptalianio aus der albaniſchen Staatsbank. Weiter wird die 
Abberufung der italieniſchen Offiziere aus Albanien verlangt. 
Auch in der nordalbaniſchen Preſſe wird jetzt das Abrücken der 


ler und Nationaliſten können noch ſo ergrimmt ihre Fäuſte 
gegen Frankreich ballen, die kriegeriſche Geſinnung verſchwin⸗ 
det immer mehr vor der Achtung für die republilaniſche Regte⸗ 


rung, welche die Verwaltung des Reiches wirklich nien: ſchlecht 
geleitet hat.“ 

in Albanien 

Italiener energiſcher verlangt als bisher. Das Kabinett hat 


f I 


bereits eine Aenderung erfahren. Der Finanz und Arveits⸗ 
miniſter mußten bereits zurücktreten. Man hat das Finanz⸗ 
miniſterium mehreren Politikern angeboten, aber ſie gaben | 
alle abgelehnt. Jetzt iſt es einem Italien feindlichen Politi⸗ 
ler übertragen worden, womit der italieniſche Geſandte nicht 
einverſtanden war. Allerdings war leine andere Löſung der 
Kriſe augenblicklich zu finden. Südflawien ſcheint nach dem 
Abſchluß des Vertrages eine ganz neue Richtung einzuſchlagen. 


Standaitzenen an den Budapeſter Hochichuten 


Budapeſt, 20. Nov. Die Einbringung des Geſetzentwur⸗ 
ſes über die Abänderung des Numerus clauſus war das Sig⸗ 
Ka! zum Ausbruch neuer Unruhen an den Budapeſter Hoch⸗ 
chulen. Speziell das Technikum war der Schaup atz wüſter 
Tiens die damit eingeleitet wurden, daß Zettel ver⸗ 

ilt wurden, auf denen zu leſen ſtaͤnd: „Duldet leinen Miſt 
unter euch. Jeder Jahrgang ſoll ſeinen eigenen Miſt auskeh⸗ 
ten Wenn ihr länger zuwartet, dann gelangt ihr ſelber auf 
den Miſt.“ Nachdem die Techniſche Hochſchule von Juden „ges 
Hubert“ war, wobei die jüdiſchen Studenten Spießruten kau 


fen mußten und zwei durch Hiebe ernſtere Verletzungen davon⸗ 
trugen, hielt die Studentenſchaſt un er dem Vorſitz eines Uni⸗ 
verſitätsprofeſſors eine Sitzung ab, in der die Regierung und 
der Unterrichtsminiſter angegriffen wurden. Die jüd ſchen 


Studenten erſtatteten bei dem Rek or gegen vier chriſtliche Sur: 
denten Anzeige. daß ſie tätlich mißhandelt worden ſeien. Der 


an 


Rektor hat gegen dieſe vier Studenten die Di ziplinarunterſu⸗ 


Bahn ſchleudern werde, die er vor zehn Jahren betreten bal 


Alles übrige was dann lam. wal nur en Poſtton 

kampf in verſchiedenen Kombinationen und Etappen. Auf d 

einen Seite ſtand das Pölitbureau und auf der anderen "Sei: 
trat Trotzti ſelbſt in die Arena. Eiſt im zweiten Stadium 

er ſich nach Helfern um, allein es war ſchon zu ſpär. Auß 

dem batten ſeine Helſex ihre beſten Patronen bereiis da 

verſchoſſen, als fie dem gegneriſchen Lager dien en Einen Wer 
für Trotzki lonnten fe. nur dann haben, wenn ſie währ 
ihrer früheren Ausfälle gegen Trotzkj den Kriegsplan ſeine 
Gegner durchſchaut hätten. Vielleicht glaubte Trotzki, da; 
dem jo ſein werde und in dieſer irrigen Auffaſſung bechleu⸗ 
nigte er das Tempo ſeines Kampfes bevor ſeine Truppen ſor⸗ 
miert waren. Tatſache iſt, daß weder Sinowjew noch Kam- 
new ihm ſo viel halfen. daß der Kr ſſtalliſationskern der Trop! 
Oppoſition zu einer derartigen Stärke angewach een wäre wi. 
dies zu einem entſcheidenden Kampfe erforderlich war Da 
wiederholte Hinausſchieben durch verſchiedene Verſprechunge⸗:; 
und Erklärungen half nichts, ſchließlich mußte man den expo 
nierten Genoſſen auch Taten zeigen. Die Parteileitung tonn:: 
es allerdings zu ſolchen Taten nicht kommen laſſen, wen. 
überhannt Leitung bleiben wollte 


der letzten Zeit die verſehedenen r 


pirat ven Verhandlungen, die 
Verbrei ung die Part 


Daher ehen wir in 
heimen Druckereien, ke 
breitung von Druckſchriften zu derer 
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| nicht ihr Placet gegeben hatte, die Gewinnung von Anga 


chung angeordnet und ihnen bis zur Erledigung der Unter⸗ gern auch unter den Parteiloſen und den verſtär'ten Dis‘ 


ſuchung den Eintritt in das Untverſitatsgebäude verboten. 


Die Leiden der ſpauiſchen Preſſe 


Madrid, 20. Nob. Der liberalen Zeitung „Libertad“ it 
von der Regierung eine Strafe von 3000 Peſetas auferlegt 
worden. Das Blatt hatte für die Nachricht von der Kündi⸗ 
gung des ſpaniſch chineſiſchen Vertrages, die hier übrigens ver- 
ſpätet veröſſentlicht wurde, der Zenſur folgende Ueberſchriſt 
eingereicht: „Die Spanier von heute Wir flößen noch nicht 
Einmal den Chineſen Reſpett ein.“ Der Miniſterrat beſtrafle 
das Blatt, obgleich die Ueberſchrift nicht erichtenen, ſondern 
nur der Zenſur vorgelegt worden war. 


Eid e neue Verſchwörung gegen Calles? 
New Orleaus, 20. Nov. Eine neue Verſchwörung gegen 


Finis Trotzkis 


Von J. E. Srom, Moskau. 


Am 11. November 1927 wurde formell der große Kampf gung nach kein Bolſchewik in dem Sinne iſt wir 


beendet, den Leo Dawidowitſch Trotzki mit der Leitung der 


kommuniſtiſchen Pariet führte, der er in den kriti chen Tagen 


des erſten Verſuches eines ſoz'alen Umſturzes in Rußland im 
Juli 1917 beigetreten war. Dieſer Kampf war ſcheinbar ein 
Kampf um Prinzipien. Es war jedoch eher das Ringen ei⸗ 
ner ſtarken und begabten Individuglität um das revolutionäre 
Anſichreißen der Macht in einer pathetiſcheren. Richtung, als 
dies die Revolution tatſächlich tu, einer Richtung welche 


große Riſiken Auf ſich nehmen und die ſoziale Weltrevolution 
entweder durch impoſante Siege auf kürzeſtem Wege durch. 
führen oder ruhmreich auf dem Kampfſplatze fallen wollte. 


die Regierung Calles in Mexiko ſcheint durch die zellamtliche 
Beſchlagnahme zweier nach Yıterlıo beſtimmter Wafſen⸗ und 
Munitionsſendungen und durch die Verhaftung von fünf Per⸗ 
ſonen aufgedeckt worden zu ſein. Ameritaniſche Zollbeamte 
fanden an Bord des Dampſers „Lake Winico“ 3000 und an 
Bord des Dampfers „Cholu eca“ 4500 Pakete mit Munition, 
die zur Verſchiffung nach Mexiko beſt'mmt waren. Außerde n 
wurden bei der polizeilichen Unterſuchung in einer privaten 
Waffenfabrik in Albany (Kalifornjen) an den früheren Ge⸗ 
hüfen des Präſidenten Diaz G Rofas jun, gerichtete Briefe 
gefunden, in denen ihm Maſchinengewehre, Infanteriegewehre, 
Kanonen und Munition angeboten werden. Roſas iſt ſeit ei⸗ 
nigen Tagen aus Albany verſchwunden. ö 


C ⁵ĩ˙ A A . SEHTARELZ, 


Trotzki, dem ſich durch die Fügung der Umſtände Sinow⸗ 
jews und eine Reihe von Anderen zugeſellten iſt in dieſem 
Kampfe unterlegen. Es gibt dafür mehrere Urſachen. Von 
beſonderer Wichtigkeit iſt jedoch, daß Trotzki, feiner Veraula⸗ 
ihn die 
Par eitraditionen insbeſondere in den letzten zehn Jahren ge⸗ 
ſchaſſen haben. Er beſitzt trotz ſeiner ungeheuren intellektu⸗ 
ellen Vorzüge, die ihn über faſt alle heutigen Führer der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei und des Sowjetregimes erheben, nicht je⸗ 
nes lebendige Kollektivempfinden, das die erſte Pflicht eines 
jeden Bolſchewiken iſt. Er verſteht es kollegial zu ein bis 
zur Selbſtverleugnung. aber nur dort, wo er wenigſtens ein 
wenig Weihrauſch riecht, der ſeiner Perſon geſpendet wird, 
nur dort, wo keine Individualität wenn auch nur ein wenig 
mit einem anderen Maßſtabe gemeſſen wird, als die Indivi⸗ 
dualität der übrigen Trotzki erweckte in vielen Augenblicken 


der Parteileitung, gegen das alles Es waren nur noch ver⸗ 
zweifelte Verſuche der Oppoſition, die kem Ergebnis zeitiz 

konnten insbeſondere in einer Par ei mit fo. ftarkem tiad 
tionellem Parteid'ſziplin 


Man jagt von Trogli unter ſeinen Feinden in Innern de 
S S. S. R. und im Ausland, daß er bonapartiſtiſche A! 
ſichten gehabt habe. Zumindeſt hat er die e Abſichten un 
chentativ kundgetan. Daß er für größere Demokrat e in de 
Partei gekämpft hat, daß er für eine Auffriſchung der Parıc 
durch junge revolutionäre Kräfte war, daß er überhaupt m 
der Jugend ſympathiſierte, kann doch nicht als Bemühung zu’ 
Errichtung einer Baſis für eine bonapartitiiche Diktatur an 
geſehen werden. Uebrigens gab es einmal eine Zeit in d 
Trotzki tatſächlich verhäl nismäßig leicht zum Bonaparte de 
ruſſiſchen Revolution hätte werden lönnen. Dies war in de 
Zeit da die Geſundheit Lenins ſchon für immer erſchütter 
war, als Trotzki als Volkstommiſſar des Militärweſens und 
populärer Schöpfer der Roten Armee nicht nur unter der or⸗ 
dent'ichen Mi gliedſchaft der Partei ſondern auch unter de 
Bevölkerung zu den populärſten Mönnern gehörte. 


Das war Ende 1923 Damals war Muralow Komman 
dant des Moskauer Militärkreiies, heute bedeutender Oppoſt 
tioneller, und Troszki zur Seite ſtand der unglückſelige Sklan 
ski Einem abenteuerlichen Temperament hätte es damals 
genügt im Sturm den Kreml zu nehmen, eine kleine Palaſt 
revolution in der kommuniſtiſchen Par ei durchzuführen un 
eine Kollektivdiktatur mit Trotzki an der Spitze hätte eingeſetz 
werden lönnen Trotzki nahm nicht den geringſten An auf ir 
dieſer Richtung ſondern ſuhr beim erſten großen Konflikt mi 
der Partei in den Kaukaſus „zur Kur“, und zwar ſo diſzipli 
niert, daß er dem Parteiverhot nicht entgegentrat, als er du 
Bitte ausſprach, aus Tiflis zum Begräbnis Lens zurückzu 
tehren. Schon das zeigt, daß Trotzk! keine bonapartiſtiſcher 
Regungen hatte Er wollte nur eine der erſten Rollen in S 
S S. R. ſpielen und konnte ſich mit kein: anderen Stell 
begnügen, als in den höckſten Gipfeln des Reoſernnosbau— 
mes. Seine Theatralik wurde aber ſo auf gef? vn ſig 


Hinter ihr feindliche Bemſthungen verbürgen, und zwar nicht Brandenburger Tores als Vertehrsbindernis fordert. Der 
Partei gege der Es wird Sache der Antrag wird ſelbſtverſtändlich abgelehnt werden. 


nur der Leitung der 
Gch chte en, ſeſtzuſtelen, in welchem Maße hier Schätzungen 
und in weichem Maße Tatſachen hier mitarbeiteten. 
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Politiſche Nachrichten 
Deutſches Entgegenkommen in der Saiſonarbeiter⸗Frage. 


Der Veiter der bisherigen polniſchen Delegation für diecan⸗ 
delsvertragsverhandlungen, Pradzynst, äußerte ſich zum deutſch⸗ 
polniſchen Vertrag über polniſche landwir ſchaftliche Arbl iter. 
Dabel unterſtrich er, daß Polen das größte Entgegentommen 
ſeitens Deutſchlands erreicht habe. Ein Vertrag der auf fo 
breiter Baſis. beunhe, ent ſpreche nicht einmal einem Vertrag 
zwichen Deutſchland und Oeſterreich. Die Paraphierung die⸗ 
ſer Konvention, die für die polniſche Landarbeiterſchaft von 
ſo großer Bedeueung ſei, ſei ein Beweis dafür, daß zwiſchen 
Polen und Deutſch'and die Möglichkeit eines friedlichen Zu⸗ 
ſammenlebens gegeben wird, und ſich auch unter Berſickſichti⸗ 
gung der beiderſeitigen Intereſſen in beſtimmte Rechtsformen 
faſſen laſſe 

Der engliſche Verzicht auf zwei Kreuzer. 

Die Entſcheidung der britiſchen Regierung, an Stelle der 
für das Fmanzjayr 1927/28 vorge,edenen drei Kreuzerneubau⸗ 
ien nur zwei auf Stapel zu legen, iſt von größerer Bedeutung, 
als man im augemeinen anzunehmen geneigt iſt. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß der britiſchen Regierung bedeutet, daß ſie, ſolange noch 
Bemühungen am Wert ſind, die Flottenrüſtungen der Groß⸗ 
mächte zu beſchränken, keinen neuen 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer auf 
Stapel legen wird. Das iſt eine Geſte an die Adreſſe der 
Vereinigten Staaten, die vor einigen Wochen den Bau von 
zwölf 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzern beſchloſſen haben. Auf Grund 
des im Jahre 1925 von der britiſchen Regierung angenomme⸗ 
nen Bauprogramms ſollen jährlich ein 10 00% Tonnen- und 
zwei 8000⸗Tonnen⸗Kreuzer auf Stapel gelegt werden. In ſei⸗ 
ner Unterhauserklärung Hate der Erſte Lord der Admiralität, 
Bridgeman, verſchwiegen, daß in dieſem Jahre nur ein 8000⸗ 
Tonnen⸗Kreuzer auf Stapel gelegt würde, und daß der Bau 
des durch das F ottenbauprogramm vorgeſehenen 10 000⸗Ton⸗ 
nen Kreuzers nicht nur verſchohen ſondern aufgegeben worden 
iſt. Ob der zweite 8000⸗Tonnen⸗Kreuzer bei dem nächſten 
Bauprogramm erſcheinen wird, iſt natürlich noch nicht zu er⸗ 
ſehen, aber wahrſcheinlich. Dies würde dann natürlich mit 
der Aufgabe des Baues eines weiteren 10 000⸗Tonnen⸗Kreu⸗ 
zers gleichbedeutend ſein. 


Die inneren Kämpfe in Rumänien. 


In der Kammer interpellierte der Abgeordnete Madgearu 
die Regierung neuerlich wegen des Verbots der ſonntägigen 
Voltsverſammlung der Nationalen Bauernpartei. Namens 
der Regi⸗rung erwiderte der Innenminiſter Duca, die Regie⸗ 
rung werde keine Verſammlung der Nationalen Bauernpartei 
zulaſſen. ehe dieſe ihre zweddeutige Holtung in der Thron⸗ 
ſolgefrage nicht aufgegeben und klar Stellung genommen habe. 
Der Abgeordnete Madgearu bezeichnete in feiner Replik Dias 
Standpunkt als ungerechtfertigt, weil der Vorſibende der Na⸗ 
tionalen Bauernpartei, Maniu ſeinerzeit in der Kammer er⸗ 
klärt habe, er wolle dieſe Frage jetzt nicht aufrollen Die Er 
klärung der Regierung ſei nichts als ein Vorwand, um ihre 
Dittaturbeſtrebungen zu verich'eiern. Madgearu proteſtierte 
ſcbließlich dagegen, daß von offizieller Seite Propaganda gegen 
Carol durch Broſchüren entfaltet werde, während Carols 
Freunde ihre Meinung nicht äußern dürfen. 


Der neue Sultan von Marokko. 


Zum neuen Sultan von Marokto wurde Si Mohammed 
Homada, der jüngſte der drei Söhne des verſtorbenen Mulay 
Juſſuf gewählt. Er iſt erſt 17 Jahre alt, wurde aber gewählt, 
weil der Großweſir El Mokri, der klugſte Staatsmann des 
ſcherifiſchen Reiches, ein zuverläſſiger Freund Frantreichs, 


dieſe Wahl wünſchte Es iſt möglich, daß die beiden älteren 


Brüder des jungen Sultans gegen die Wahl proteſtieren wer⸗ 
den, es wird ihnen aber wenig nützen 


Unpolitiſche Nachrichten 


Der engliſche Indienflug abgebrochen. 
Die britiſchen Flieger Mentoſh und Hinckler, die auf 


ihrem Fluge nach Indien am Mittwoch eine Notlandung in film mit Marja Malicta, O skaezanowski, Marjusz Ma- | 


Südpolen machen muß en, wurden auf ihrem Weiterflug Frei⸗ 
tag mittag nochmals gezwungen, in der Nähe von Mana bei 
Lemberg niederzugehen. Bei der Landung brach einer der 
Flügel der Maſchine, hierbei wurden zwei Zuſchauer verletzt. 
Die Maſchine iſt ſo ſchwer beſchädigt, daß an einen Weiter⸗ 
flug nicht zu denken iſt Die polniſchen Militärbehörden über⸗ 
nahmen die Sorge für das Flugzeug. Die Flieger ſelbſt be⸗ 
gaben ſich nach Lemberg, um von dort nach London zurück⸗ 
zukehren. 


Volniſcho Gäfte im Berliner P. E. N.⸗Klub. 
Der polniſche Altphilologe Profeſſor Thaddaus Zielinsti 


In den Nackenhaaren ſteht's geſchrieben 5 

Der, wie berichtet, zurzeit unter Anklage des Betrugs vor 
Eericht ſtehende Hamburger Wunderdoktor Buchholtz hat ſich 
Far ſeiner bisherigen Haltung, plötzlich bereiterklärt, 
Pie Nacken haardiagnoſe unter Beweis zu ſtellen Zwei Ber⸗ 
liner Aerzte ſollen in einem Hamburger Krankenhaus dem 
Angeklagten je 100 Kranke auswählen, denen Buchholtz die 
Diagnoſe aus Nackenbaaren ſtellen wird. Das Erperiment 
wird im Laufe der nächſten drei Tage ſtattfinden 


Der Papſt und die literariſch gebildeten Geiſtlichen. 


Der Papſt hat beſchloſſen, daß in Zukunft kein Prieſter 
mehr in eine Alademie oder in ein literariſches Korps eintre⸗ 
ten kann, ohne vorher eine ſpezielle päpſtliche Erlaubnis dazu 
erhalten zu haben. Dieſe Unterſagung erſtreckt ſich auf den 
Klerus aller Nationen, 


Die neue Sicherheitsvorrichtung für Flugzeuge 


} 

| Der britiſche Staatsſekretär für Luftfahrt nahm an einem 
Fluge teil, bei dem die neue automatiſche Handley⸗Page⸗ 
Sicherheitsvorrichtung für Flugzeuge die „die wichtigſte Ent⸗ 
deckung ſeit dem Kriege“ genannt wird, ausprobiert wurde. 
Das Flugzeug konnte zeitweilig fait ſtationär in der Luft 


hängen, manchmal ließ es ſich „wie ein Fahrſtuhl“ fallen und 


vollbrachte Kurven in einer jo geringen Höhe, daß unter ge⸗ 
wöhnlichen Kontrollvorrichtungen ein Unglücksfall ſicher ge⸗ 
weſen wäre. f 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 22. November 927. 
— Waſſerſtand der Weichſel vom 21. November 
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Die in Klammern angegevenen Zahlen geben dei 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


Eisbericht vom 21. November 1927. 


Jawichoſt eis ei, 9 arszawa und Plocr Grandeistrei ben 
in zwei Drittel Stromoreite Lon im 718—849 Grund- 
stteiben in zwei Dritiel Strombrile. Von im 718 vis 
BER Gr ndeistreiben in ein Drittel Siromoreite. 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, t 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Beratungsſtelle für Lungentranke, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Uhr nachmittags geöffnet. 

) Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
3-5 Uhr nachmittags, ſowie Donnergtags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Beratungsſtelle für Augenkranke, Budkiewicza 27, iſt je⸗ 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
ratung iſt unentgeltlich. 


— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 
wicza (Aumtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweisungen. Die Stationspflegerin 
gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt hat Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt⸗ 
wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Tealr Miefski (Stadttheater) Heute. Dienstag: 
Spezialvorſtellung für Militär „Die Verteidigung von Cze⸗ 
ſtoſtowa“ (Anfang 6 Uhr). — Mittwoch: „Die Verteidigung 
von Czeſtochowa“ (Spezia vorſtellung für Militär), Anfang 


— Herr Stadtpräſident Wlodet ft von jeiner Mete nach 
[Warszawa und Poznan am Sonnabend n ) Grudzadz us 


rückgetehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wird übernommen, 


— Der Kurator des Pommerelliſchen Schug z ces, Perl 
Szwemin, weilte am Sonnabend in Erudz adz, wo er das 
Lehrerſeminar und eine Voltsſchule viſitiet e 


— Die Siadiverordneten-Segang ant yrdtay dh nach 
Entgegennahme der üblichen Rechnungsveriane die Wahl don 
acht urmenobezirtsvorſtehern vor, Es wurden, gemaß denn 
Vorſchlage der Kommiſſion, folgende Herren gewahlt: Beg. 
1: L. Wawrzyntowsti, Lipowa 53; Bezitt Ha; J. Gawronsti, 
Kalintowa 25; Bezirk 6: B. Wisniezustt, Panska 5/6; Oeger 
7: A. Kamrowsli, Mickiewieza 8; Bezın: NACJotws k, 3,00 
runsta 26; Bezerk 9: W. Ggtlowsli, Place 23 Styczuig 174 
Bezirk 12: W. Wierzbowski, Chelmmsta 56 und Bez 14: 
J. Szymansti, Czerwonodworna. 

Die Kanzleigebühren für die Erteilung der Kuflaſſung 
wurden wie folgt feſtgeſetzt: auf 10 31 bei der Auflaſung 
eines ſtädteſchen Grundſtüces an einen einzernen Erwerber, 
auf 20 Zl. bei der Auflaſſung eines Fabrikgrundſtücts und 
auf 40 Zl., wenn es ſich um die Auf ajjung eines Geunoſtuas 
an zwei oder mehr Erwerber (Genoſſenſchaft) handelt 

Der über das Terrain der Fabrit „Unja“ führende öſ⸗ 
fentliche Steig wurde gemäß dem Magiſtratsntrage einzuzie⸗ 
hen beſchloſſen. 

Herr Kreisarzt Dr. Lachowski referierte über die Eenrch⸗ 
tung von Sommerkolonien für tränkliche Kinder in Rudnik, 
wobei er beſonders auf die Gefähclichleit der Tuberkuloſe und 
die Notwendigteit, dieſe zu belämpſen, verwies. Die für den 
Barackenbau notwendige Summe von 65 600 Zlow lönnte 
fit, vermindern, wenn die Stadt die Cholerabaracken in Ray 
(Rondſen) von der Woiwod chaft antaufen würde. Die Were 
ſammlung beſchloß, grundſützlich dem Antrage des Kreis⸗ 
arztes zuzuſtimmen und dem Magiſtrat aufzugeben, in nach⸗ 
fer Sitzung konkrete Vorſchläge zu unterbreiten, 

Nunmehr kam die Angelegenheit der Oeffuung und 
Schließung der Lebensmittelläden wieder zur Beratung. In 
vokiger Sitzung iſt betanntlich beſchloſſen worden, daß auch die 
Milch⸗ und Backwarenhänd er, ebenſo wie die anderen Kauf⸗ 
leute, er um 8 Uhr öffnen und ſomit vorber leine Much oder 
Backware abgeben dürſen Das hat natürlich Mißſtimmung 
hervorgerufen, da die Abgabe von friſcher Milch und Sem⸗ 
meln am Morgen, beſonders für die Schule deſuchende Kin⸗ 
der, eine Notwendigkeit darſtellt Jetzt ſoll, laut Beſchluß des 
Kollegiums, die Sache io gehalten werden daß dieſe Lüden 
um 7 Uhr morgens öffnen und auch um 6 Uhr schließen dafür 
aber mittags eine Stunde (von 1—2 Uhr) zumachen Dieſer 
Zuſtand ſoll aber, wie auf Antrag des Vorſitzenden, Herrn 
Rechtsanwalts Szychowski. beſchloſſen wurde, nur für den 
Winter gelten Die Ausarbeitung einer genauen und feſten 
Verordnung in dieſer Richtung wird der Magiſtrat bzw die 
Polizeibehörde noch vornehmen. 

Von dem Komplex der Czarniecki⸗Kaſerne an der Ras 
dzunska (Rehdnerſtr.) zwei Gebäude zu Wohnungszwecken zu 
achten, beſchloß ſodann das Kollegium. Dort ſollen 65 Woh⸗ 
rungen eingerichtet werden, von denen 10 ſolche Mieter ers 
halten ſollen, die in halb verfallenen Häuſern wohnen und 
den Reſt ermittierte Einwohner. Die Pachtkoſten betragen 
ctwa 2000 3l pro Jahr Zwecks Erlangung der Mittel für 
die notwendigen Umbauarbeiten, die ſchätzungsweiſe 50 000 
Zl betragen, ſoll bei der Landeswirtſchaftsbank eine Anleihe 
auf 20 Jahre zu 8 Proz. Zinſen aufgenommen werden. Der 
Reſt der Baulichkeiten wird das Verkehrsminiſterium vom 1. 
April 1928 ab Eiſenbahnern zu Wohnungszweclen zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. 

Zum Schluſſe kam der wichigite Tagesordnungspuntt, das 
Zuſatzbudget für 1927/8 zur Deckung der Mehrausgaben von 
60 6000 3ʃ., zur Verhandlung. Der Magiſtrat trat eigentlich 


mit feinen beſtimmten Vorſchlägen, wie dieſes Defizit gedeckt 


werden ſolle, hervor, ſondern überließ es dem Kollegtum, die 
Wege hierfür zu finden Stadtv. Koppel erjuch.e denn auch 
den Magiſtrat, durch ſeinen „Finanzminiſter“, Stadtrat Li⸗ 
powski, ſich in der Sache gründlich aus zuſprechen Fur die So⸗ 
zialdemokratie erklärte Stadt Weiß daß eine, die Auflöſung 


dec Stadtverordneten⸗Verſammlung anſtrebende Partei zum 


Magiſtrat, in dem fie unverereten ſei, kein Vertrauen habe und 
für die jetzige ſtädtiſche Wirtſchaft keine Muverantwortlichkeit 


6 Uhr. — Donnerstag: Premiere „Eine Fuhre Stroh“ 
Freitag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend: „Ihr Junge“. 
— Sonntag: „Kosciuszlo bei Raclawice*, 


— Kino Orzel. „Ruf des Meeres“, polniſcher Groß⸗ 


Szynskti uſw. 2) „Die Kirſchen in Nachbars Garten“ Wiener 
Kunſifilm, mit Maly Delſchaft, Carmen Eariillieri, Hans 
Thimig uſw. 

„Ruf des Meeres“, dieſer Leofilm polniſcher Provenienz, 
ſteht, was Szenerie, Pegie und Spiel anbetrifft, auf bedeuten⸗ 
der Höhe Regiſſeur Szaꝛo erweiſt ſich als ein tüchtiger Kenner 


übernehme. Stadtv. Sporny wunderte ſich über die Stellung⸗ 
nahme der Sozialiſten, keine Verantwortung für den Gang 
der kommunalen Geſchäfte übernehmen zu wollen, da ſie, 
wenn es gill Ausgaben zu beſchließen, die erjien ſeien. Es 
wurde dann vorgeſchlagen, das Defizit im Stadtſäckel in fol⸗ 
gender Weiſe zu decken: Im Etat von Strzemieein (Bösle.3« 
höhe) ſollen 24 641 ZI geſtrichen werden; Gasanſtalt, Eleltri⸗ 
zitätswerk und Schlachthof ſollen 28 640 ZI und die Gewerbe» 
ſteuer 6718,18 Zl. des Defizits decken. In dieſer Form mit 
der ſich die betr. Dezernenten einverſlanden erklärten, wurde 
das Ergänzungsbudget endlich mit Stimmenmehrheit akzeptiert. 

In geheimer Sitzung wurden dann noch zwei wichtige 


ſeines Faches, der es verſteht, neue Wege und neue Pointen 
zu finden. Intelligenz und gelsuierter Geſchmack haben ihn 
bei der Arbeit geleitet, wirkungsvolle Bilder voll romanti- 
ſchem Zauber und gemütvoller Stimmung zu ſchaffen. Auch 
dramatiſche Effekte wie Verfolgungen mit Auto und Flug⸗ 
zeug uſw. weiß er packend zu geſtalten Iſt die Handlung 


Sachen, nämlich der Landverkauf durch die Pepeche und die 
Verpachtung der Schneidemühle am Bahnhof behandelt 

— Einen neuen, 8⸗Lampen⸗Radioapparat hat das Klaſ⸗ 
ſiſche Gymnaſium erhalten Er iſt von dem Phyſtk⸗ und Che⸗ 
mieproſeſſor, Herrn Kapaun, aufgeſtellt worden 


— Eine Konferenz in Sachen eines neuen Eiſenbahnfahr⸗ 


und der Nomanſchriſtieller Kaden⸗Bandrowski find als Ge⸗ auch gerade nicht allzu tief veranlagt — wer verlangt das von G 3 ea 
geubeſuch für Themes Mann vom deutſchen P. E. N.⸗Kub einem Zilmwerk? — jo nimmt fie doch für ſich ein, iſt geichiet planes findet am 5. und 6. Dezember in Bydgoszez ſtatt Auen 
nach Berlin eingeladen worden, um hier Vorträge aus ihren erdacht, und, was am wichtigſten, ſie benutzt zur Erhöhung der Grudziadz nehmen daran Vertreter der Stadt und des Ver⸗ 
Werken zu halten. Sie haben die Einladung angenommen Wirkung den Glanz und Zaubet des Meeres, der ja nie ver⸗ bandes der pommerelliſchen Kaufleute teil. Der Kauſmanns⸗ 
und werden ſich in der erſten Dezemberhäljte nach Berlin be⸗ ſagt. Von den Darftellern, die ausnahmslos ihre Rollen verband wird alle aus dem ihm angehörenden Vereinen laut 
geben. 3 erefuiieren, ſei hier die durch Schönheit und Spiel⸗ gewordenen Wünſche in bezug auf Zugwerbefferungen zum 
ew i ; 1 x 2 
Ecwereg Baunmakäk' in Berlin. — ra ſich auszeichnende Marja Malieka beſonders er⸗ Vortrag bringen. a 
; — Gegen die Aufhebung der drei niederen Klaſſen des 
Auf dem Grundſtcke Lothringer Straße 1 werden Abriß⸗ Nach dem Bühnenſtück „Die Strecke“ haben Regie und Gymnaſtums, die von der Regierung in Verbindung mit 
arbeiten vorgenommen. An der einen Seite der Baugrube | Nünitler, wie Maly Delſchaft, Anton Edthofer und Hans einer Schulreſorm beabſichtigt wird, proteſtierten Elternver⸗ 
befand ſich noch eine 60 Meter lange und 6 Meter hohe Unterkirchner, den lebenswahren Film: „Die Kirſchen in Nach⸗ ſammlungen, die in den drei höheren Lehranſtalten unferer 
Mauer. Sonnabend ſtürzte plötzlich das Mauerwerk unter bars Garten“ geſchaffen. Die Handlung iſt ſpannend von An- Stadt stattfanden. Es wurde eine dementſprechende Reſolu⸗ 
donnerähnlichem Gepolter ein und begrub drei Arbeiter unter fang bis zum Ende. Der Herr Stationsvorſteher aus Wien, tion beſchloſſen, deren Text dem Miniſterium überfandt wer⸗ 
ſich. Einer wurde getötet, einer ſchwer und ein anderer leicht wegen allzu großer Lebensluſt nach einer kleinen Station ver⸗ den wird 
ve clotzt. ſetzt, wünſcht hier die ſchöne Frau ſeines Untergebenen für 8 
a — Von der Izba Skarbowa. Der Leiter der Izba Slam 


1 8 f 10 ſich zu gewinnen, was jedoch an dem Widerſtand der braven u 
Die Kommunisten fordern 3 des Brandeuzurger Frau ſcheitert Durch die unbegründete Eifer ucht ihres Man⸗ bowa. Herr Rat Solman, auf den bekanntlich das Attentats 


nes kommt fie in arge Bedrängnis. Zum Schluß wird jedoch verübt worden iſt, hat einen dreiwöchigen Urlaub erhalten. 


Die kommunittche Traktion der Stadtverordnetenver- durch einen Amtskollegen die Sitmation gellärt, und alles löſt Er wird von dem Vorsteher der 5. Abte und, Herrn Mat Rotz 
5 3 “us ’ 
ſammlung hat einen Antrag geſtellt, der die Vejeitigung des ſich in Wohlgefallen auf, f 


borski, vertreten. 
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— Zu einem ſechsmonatigen Kurfus in der Offiziers⸗ 
Tavallerieſchule weilen zur Zeit zwei eſthurſche Offiziere, die 
Lenen Rittmeiſter Martin Bergmann und Oberleutnant Nay⸗ 


Inowroclaw (Hohenſalza z. 


* Zu der Ermordung des Zimmermanns Friedrich 


Tuchola (Tuchel). 
» Der Inwalide K. von hier hatte jeln Haus grundſtück 


R 8 25 I a 1 gert Sär: N 0 85 ti af, 5 
mund Hindper, bei uns in Grudziadz. Sowohl in militäri- verkauft und vom Käufer den Kauſpreis von 4000 Zloty Hermann hat die gerichtsärziliche Sektion ergeben, daß der 


ſchen wie zivilen Kreiſen erfreuen ſich die beiden Ausländer in bar erhalten 


roger Sympathie. 


— Der Verband zur Verſicherung von Windmühlen, der 
feinen Sitz in Wabrzezno (Briefen) hat, hielt Sonnabend in 
Grudziads (Hotel zum Goldenen Löwen) eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab, die im Auftrage des Verſicho⸗ 
ruugsamts in Warszawa von der Pomorsta Izba Starbowa 
el, berufen worden war. Zweck der Verſammlung war, ent⸗ 
weber den Verband aufzulöjen oder einen neuen Vorſtand zu 
wühlen Von einer Liquidierung des Verbandes wurde An 
ſtand genommen und durch die Neuwahl eines Vorſta des 
die Exiſtenz der Vereinigung, deren Funktion in letzter Zeit 
z 1 übrig gelaſſen hatze, auf einer ſichere Grundlage 
geſtellt. 


— Verbot der Weizen⸗ und Weizennehl⸗Einſuhr. Der 
Miniſterrat hat über eine Verordnung Beſchluß gefaßt, die 
ein Verbot für Einfuhr von Weizen und Weizenmehl vorſieht. 
Näheres über die Gültigkeit der Verordnung iſt noch nicht 
betannt. — : 

— Aus der Polizeichronit. Nicht weniger als 14 Per⸗ 
lonen wurden innerhalb der letzten 24 Stunden von der Po⸗ 
Hizei arrel iert; fie ſind größerer oder kleinerer Diebſtähle ver⸗ 
vachtig. Außerdem mußten noch 3 Perſonen wegen Trunken⸗ 
Je und Ruheſtörung, ſowie 1 Perſon wegen Landſtreicherei 
feſigenommen werden. — Wegen unberechtigten Waffentra⸗ 
gen? war 1 Protokoll zu ſchreiben. 


— Zur Ausſtellung der Textil⸗Exporcprümien, d. h. zur 
Erteilung von Ausſuhrbeſcheinigungen für im Inland herge⸗ 
ſtellte Textilwaren zwecks Rückvergütung der Einfuhrzölle für 
die bei der Herſtellung verwendeten Chemikalien und Farb⸗ 
ſtofſe ſowie zur Entgegennahme ſolcher Ausfuhrſcheine zum 
Zweck der Zollentrichtung ſind nach einer Verordnung des 
Finanzminiſters vom 31. Ofiober d J. fortan auch die Zoll⸗ 
ämter Lwow, Poznan, Zbaszyn, Leszyn, Sniatyn⸗Zalucz (an 
der rumäniſchen Grenze) und Turmont (an der lettiſchen 
Grenze) ermächtigt worden 


— Ein neues Aktiengeſetz. Von der polniſchen Kodifi⸗ 
lationskomnaiſſion wurde der Entwurf eines Geſetzes über 
Altiengeſellſchaften vollkommen ausgearbeitet. Es ſchreibt 
das Anmeldeſyſtemm vor, während das Konzeſſionsſyſtem 
ed'glich auf Unternehmungen von ſtaatlicher Bedeutung 
'der gemeinnützigen Charalters beſchränkt bleibt. Als 
höchſtes Aktienkapital find 100 000 Zloty, als geringſtes 
Üktiennominale 100 Zloty beſtgeſetzt. Beſondere Beſtim⸗ 
mungen regeln den Schutz der Minderheiten, die Bilanz 
und die Frage der Staatsaufſicht; alljährlich wird obliga⸗ 
driſch eine Reviſion durch vom Regiſtrierungsgericht er⸗ 
mannte Revidenten durchgeführt. Dem neuen Geſetz wer⸗ 
den auch bereits beſtehende Aktiengeſellſchaften unterliegen, 
zedoch erſt zwei Jahre nach ſeinem Inkrafttreten. Nach dem 
Projekt müſſen auswärtige Geſellſchaften, die ihren Wir⸗ 
iungskreis auf Polen aus dehnen wollen, im Gegenſatz zu 
den heimiſchen Geſellſchaften, die nur der Regiſtrierungs⸗ 
pflicht unterliegen, eine Konzeſſion erlangen, deren Bedin⸗ 
gungen, je nach dem Staate, in welchem die Geſellſchaft hei⸗ 
miſch iſt, vom Miniſterrate zu beſtimmen ſein werden. Ver⸗ 
waltungsräte (Auſſichtsräte) dürfen nicht als Mitglieder 
der Verwaltung (des Vorſtandes) fungieren. Die Tan⸗ 
liemen der Verwaltungsmitglieder dürfen in der Geſamt⸗ 
heit 10 Prozent der zur Auszahlung gelangenden Dividen⸗ 
den nicht überſchreiten. 


I 


Cheimza (Culmſee). 


Als mehrere Gymnaſiaſten im Freien ſpielten, ſtieß 
ein Schüler den 12 Jahre alten Sohn Alex des Tiſchler⸗ 
meiſters Wielgeszewski, der die 3. Klaſſe des ſtaatlichen 
Gymnaſtums beſucht, von einem Strohſchober hinab, ſo 
daß W. mit dem Kopfe auf die Erde auſſchlug. Dabei 
hat er ſich eine Gehirnerſchütterung zugezogen, an der er 
geſtorben iſt. Bei der Beerdigung gaben das Lehreckolle⸗ 
gium unter Führung des Direktors Bonin und die Schüler 
dem auf ſo tragiſche Weiſe dem Leben Entriſſenen das letzte 
Geleit. . 
Torun (Thorn). 


* Die Winterszeit iſt da und mit ihr auch die „Butter⸗ 
färbereien“ auf den Wochenmärken. Hauptſächlich Frauen 
aus dem ehemaligen Kongreßpolen haben die gelbeſte But⸗ 
ter, als die „fetteſte“ anpreiſend, zum Verkauf. Letztere iſt 
überwiegend in Mohrrübenwaſſer gefärbt und die Stadt⸗ 
damen, nach der beſten, fetteſten Facbe ſuchend, fallen auf 
dieſe Tricks herein, denn nach einigen Tagen merken ſie, daß 
die fette Butter gelbes Waſſer abſondert und ranzig wird! 

* Vorübergehende ſanden in der Jana Olbrachta in 
Mocker auf dem Bürgerſteig eine junge Frau, die ſich vor 
Schmerz wand. Man überführte fie jofort in das ſtädt. 
Krankenhaus, wo ihre Perſonalien feftgeftellt werden konn⸗ 
ten. Es handelt ſich um ein 23jähriges Mädchen aus Klein⸗ 
polen, das vor eineinhalb Monaten nach Thorn kam, um 
Arbeit zu ſuchen. Da alle Bemühungen erfolglos waren, 
verſuchte ſie ſich mit Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen. Nach⸗ 
dem fie ſofort in Behandlung genommen wurde, droht ihr 
jetzt keine Lebensgefahr mehr. 

Sepölno (Zempelburg). 

* Vor kurzem drang eine Zigeunerdiebes bande des 
Nachts bei der Witwe Frau Grolewski in Swidwie ein 
und ſtahl ein Pferd nebſt Arbeitswagen und Arbeitsgeſchirr, 
ſowie zwei Schafe. Die ſofort benachrichtigte Polizei une 
dernahm mit Beihilfe einiger Nachbarbeſitzer die Verfol⸗ 


9 


Von dieſem Gelde eignete ſich die Ehe- ermordeie Hermann mit einem Jagdgewehr erſchoſſen wot⸗ 
frau des K. 3000 Zloty zu und verſchwand mit ihrem an⸗ den iſt, und zwar wurden im Schadel des Ermordeten ar 
geblichem Liebhaber, den Ehemann und ſechs, teils er- nige Schrotfugeln entdeckt. Auch haben die weiteren poli⸗ 
wachſene Kinder, zurücktaſſend. Des durchgebrannten Paa⸗ zeilichen Ermittelungen ergeben, daß Hermann etwas bes 
res Spur ſoll nach Warſchau führen. trunlen war, als er auf ſeinem Fahrrad nach Hause fuhr. 
Der Ermordete lag auf der Wagenſpur mit dem Geſicht 
Tezew (Dirſchau). zum Boden gekehrt, auf ihm lag das Fahrrad. Es it ans 
* Auf dem Rangierbahnhof Liebenhof ereignete ſich un⸗ zunehmen, daß der Mörder abüchtlich die Leiche jo hinge⸗ 
weit des Stellwerks Z. A. beim Erweiterungsbau des legt hat. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange 
neuen Gleiſes ein folgenſchwerer Unfall. Der 20 Jahre 
alte Arbeiter Stefan Polczynski aus Wiele, Kreis Koni = 5 F 
or dort vom ande erfaßt und re ie in ge ee ee ns e. 
chwere Kopfverletzung, daß der Tod ſoſort eintrat. Eine 8 5 6 . De 
Unterſuchungskommiſſion . ſich sofort ge die Unglücks⸗ den durch eine cee An a =. 12 nn 
ſtelle begeben. Nach Freigabe der Leiche durch die Ge⸗ nach Stakono verfagte plötzlich auf dem Laudwege bei L 
| 
| 
ji 
1 


Czarnfow (Czarnikau). 


: 1765 ; i 5 - basz der Motor, kurz darauf gab es eine Exploſion, und 
eee eee wurde dann die Leiche ins hieſige Vinzenz⸗ im 8 ſtand der u Teil des Kraftwagens in Flam⸗ 
rankenhaus geſchafft. men. Dem im Kupee ſitzenden Herrn von Chrzanowski ge⸗ 
lang es noch mit dem Chauffeur zugleich herauszuſpringen. 
Beide begannen mit Hilfer des Reviergehilfen der Herr⸗ 
ſchaft Lubasz das Feuer zu löſchen, was ihnen auch ſchließ⸗ 
lich gelang. So wurde das Auto, Marke Lincoln, im Werte 
von rund 7000 Dollar vor der völligen Vernichtung ge⸗ 
rettet. 


Bydgoszez (Bromberg). 


* Der Schaden des Großfeuers auf dem Hauptbahnhof 
wird von amtlicher Seite mit 30 000 Zl. angegeben, eine 
Summe, die ſehr niedrig erſcheint und die ſich zweifellos 
bei der Prüfung der in der medergebrannten Halle ver⸗ 
bliebenen Maſchinen ganz bedeutend erhöhen dürfte. 


* Das Urteil gegen Leitgeber und Rysiewski rechts⸗ 
kräftig. Das höchſte Gericht in Warſchau verwarf die Re⸗ 
viſion der vom hieſigen Bezirksgericht zu fünfzehn bzw. 
zehn Jahren Gefängnis verurteilten jugendlichen Mörder 
Leitgeber und Rysiewskt. Das Urteil iſt ſomit rechts⸗ 
kräftig geworden; beide Mörder befinden ſich im Zentral⸗ 
gefängnis in Wronke. 


Gerichtliches 


Vor der 2. Strafkammer des Bezirksgerichts Grudziadz 
hatte ſich der Landwirt Stanislaw Bak aus Buk, Kr. Gru⸗ 
dziadz zu verantworten Er hatte im Februar d. Is. Ign itz 
Szerch und Franz Krupinski aus Buk beſtocheg, bei einem 
Al mentenprozeß bei dem er fie als Zeugen angab, durch Lete 
ſtung falſchen Eides für ihn günſtig aus zuſagen, wofür er 
ihnen Belohnung in Gold und Naturalien zuſicherte. Das 
Gericht tagte unter Vorſitz des Präſes des Bezirksgerichts, 


Lachecki. Der Staa sanwalt beantragte für Bak 1% Jahr 
HZuchthaus. Nach emer Beratung der Richter wurde das Ur⸗ 
teil dieſem Antrag gemäß ausgeſprochen. 


Bis zum 25. November cr. 


ſammeln die Briefträger 


Handeisteil. 
Grudziadz, 21 November 1927. 
Bainien — Warszawa. 


Dollat amtlich 8,88. Nichtamtiich 8.88½. 
Tendenz: behauptet. 


Veſtellungen auf die 


„Weichſel⸗ 


Poiener Geireidebörſe vom 19 November 927. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zlota. 
We zen 46, — 47.25, Roggen 38,25—39,25, Roggenmehl (bb- proz.) 


8,25, Roggenmehl (70-proz.) - —— 96.75. Weizenmebi (Uö5⸗ proz.) 
70 00 - 72.0, Bradgerne 39.50 42,50. Markt erſte —— . — Hajer 
und nehmen 2.7 — 24.50. Werzentiere 25.51 — 26,50, Roggen leie 26,50 - 27.50, Rüben 
= BE |: 9,00—65,00, Eßtartoffeen ——. Fabrukartoffein (Ihsoror. 701 90 
die DBezugsgebühren entgegen, En; eiperdien 48% —3 % Vittoriaerben 6087 00 


> 


. 
Re Verantwortlicher Redakteur J Eorimann in Gruozigdz 
| Fernſprecher Nr. 50. 


— Letzte Telegramme 


Herr Dewey in Warszawa 


Warszawa, 21 Nov. Heute abend 9.50 Uhr traf bier Handelskammer u. a. Im Empfangsſaale des Bahıhofen 
der amerilanijche Finanzberater Polens, Charley Dewey, ein, ſiellte Vizeminiſter Grodynski die in feiner Begleitung befind⸗ 
Er war von Gattin und Sohn, ſowie von ſeinem Sekretär lichen Perſönlichteiten vor, worauf Herr Dewey mit Frau 
Durand begleitet Auf dem Bahnhof begrüßten Herrn Dewey und Sohn ſich in den Palaſt des Fürſten Sobanski in der 
die Herten Vizeminiſter Grodyrski, Generaldirektor der Bank Uazdowsti⸗Allee begaben. 

Polski Miecztowski, der Präſes der polniſch⸗ameritaniſchen 


Die Anterſuchung in Sachen Korfaniy 


Warszawa, 21. Nov. Sonnabend fand die erſte Sitzung Cyriſtl Demotr.). In der Sitzung wurden die dem Gericht 
des Marſchallsgerichts in der Angelegenheit der dem Abg. vom Finanzminiſterium überſandten Akten geprüft und be 
Korſanty gemachten Vorwürfe, daß er mit deutſchem Kapttal ſchloſſen, in der nächſten Sitzung den Staatsanwalt un 
gearbeitet habe, ſtatt Vorſitzender des Gerichtshofs iſt Abg. Hberſten Gericht, Herrn Walſisz, ſowie den Redakteur Stpi⸗ 
Thugutt, ferner ſitzen in ihm Abg. Prager (Soz.), der den czynsti und den Abg. Polakiewiez zu vernehmen 
erkrankten Abg. Grünbaum vertritt, und Graf Zoltowski 


Keine Grenziormatitäten-Kenderung im Vertehr mit Danzig 


Gdynia, 21. Nov. Das Generalokmmiſſariat der Repu⸗ keit entſprechen. Die bisherige Art der Grenzkontrolle erfährt 
blit Polen in Danzig gibt zur Kenntnis, daß die von der leine Aenderung, nur die Deviſentontrolle iſt aufgehoben wor⸗ 
Preſſe verbreiteten Gerüchte über eine Aenderung der For⸗ den. 
malitäten an der polniſch⸗Danziger Grenze nicht der Wirklich 


Frinzeifin Butoria doch geirauk! 


Berlin, 21. Nov. Heute nachmittag 3 Uhr ſand in Bonn hatte, nach griechiſch⸗klatholiſchem Ritus. Die Ablehnung des 
die Trauung der Schweſter Exkaiſer Wilhelms, Prinzeſſin Vit⸗ evangeliſchen Konſiſtoriums, die Trauung zu vollziehen, it, 
toria, mit dem Ruſſen Alexander Zubtow ſtatt, und zwar, da wie die Blätter melden, eine Folge perſönlicher Intervention 
das ebangeliiche Konſiſtorium die Eheſchließung abgelehnt] Kaiſer Wilhelms. 


Beſtialiſche Batermörder Vierfache eiettiruche Hinrigiuag 


Lodz, 21. Nov. Sieben Kilometer von Zgierz entfernt, Trenton, 21. Nov. Im hieſigen Wenn e 8 
wurde auf der Chauſſee die ſchrecklich zugerichtete Leiche eines vier Verbrecher. die den F 5 1 Br 
Mannes gefunden. Der Schädel war mit einem ſtumpfen Ge- mordet hatten, mittels des eleittühen Stuhls Dinge on 
genſtande zerichmettert, das eine Auge ausgeſchlagen und ver Exekution erfolgte der Reihe nach alle 5 Minuten. 

Bart abgeſchnitten. Die Polizei ſtell e ſeſt, daß es ſich in dem ii zbirten 
eee um den Einwohner des Dorfes Pigtet, Mordla Erdbeben in 5 n 
Milſtein handelt. Weil bei dem Opfer der Untat ein Porte⸗ Moskau, 21. Nov. Nach Meldungen aus „Tſchita“ w 


gung der Diebe, welche in der Nähe von Mrotſchen im ſeuille mit 500 Zl., eine goldene Uhr und Fingerring gefunden den dieſe Stadt und Umgebung von einer . 
Kreiſe Wirſitz das geſtohlene Gut im Augenblick im Stich wurden, beſteht der Verdacht, daß die Mörder feine eigenen terung heimgeſucht. Nähere Einzelheiten der Kcataflcophe Tel 


ließen, als ihnen die Verfolger dicht auf den Ferſen waren, 
Sie konnten nicht verhaftet werden. 


Söhne find. die der Vater angeblich zu enterben deabſichtigle. len noch. 
Sie wurden in Haft genommen. | 


Irrungen 


Roman von G. W. Appleton. 


[Nachdruck verboten. 


i Korlietung.) 


Darauf folgte eine Sensation. „Frau Eva Rhodes!“ rief 
ker Vorſitzende, worauf unter einem leiſen Rauſchen der ſei⸗ 
kenen Kleider eine intereſſante Frauengeſtalt vortrat. Sofort 
nichtten ſich aller Augen auf die hübſche Blondine mit den 

ſchuldigen blauen Augen. Sie halte ein richtiges Madon⸗ 

t mit ſanften, runden Zügen und einer Farbe wie 
getaucht, eine ſchön geſchwungenen Roſenmund 
kinn mit einem allerliebſten Grübchen. Ihre Figur 


in Wei br 


Wo 
Nd ein 


ar zart mit reizenden Linien, eine beſcheidene, faſt ſchülch⸗ 
tie Erſcheinung, und als fie ſprach, ertönte eine ſchwache, 
zarte Stimme, die vor Erregung zitterte. 


e kannte die Verſtorbene, wenn fie auch nicht intimer 


en verkehrt hatten. Sie ſelbſt hatte ihrem verſtor⸗ 
nen Gatten, der ebenfalls Künſtler war, bei 


verſchiedenen 
Gelegenheilen geſeſſen — aber nie Herrn Dixon. Ihr Geſicht 
war zweiſellos in der Akademie ſehr bekannt. Sie kannte 


Herrn Thornhill ſehr gut, der mit ihrem Manne ſehr . 
det geweſen war. An dem Abend der Mordtat hatte fie fein | 
Utelier beſucht. i 

„Um wieviel Uhr?“ fragte der Vorſitzende. 

„Es muß gegen halb ſieben geweſen ſein.“ 

„Warum meinen Sie, daß es halb ſieben war?“ 

„Weil ich in Park Village Oſt wohne und bis zu ſeinem 
Atelier eine Viertelſtunde brauche end als ich von Hauſe 
wegging, war's viertel nach ſechs 

„War Herr Thornhih zu Haufe?“ | 


„Ich fand die Tür verſchloſſen, und im Atelier war kein 
Licht“ 


Mittwoch u. Donnerstag um 3.30 
u. Sonntag um 2 Unr nachmittag» 


Jnnentvorstellung Hat des Meeres. | 


in Kürze. „riochzeitsnacht‘, 
‚Regine‘, „Metropolis 
ı ‚Iwan der Schreckliche“ 


lier war.“ 


Ein Triumpffim der poln. Produktion. 


nt 
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„Ich wollte fortgehen, als 

Dixon ſein“ 
Deſſen Atelier liegt, glaube ich, nebenan?“ 

„Jawont — die nächſte Tür.“ 

„Herr Thornhill und Herr Di n 
MR = 5 3 ron ſind gute Freunde nicht 

„Sehr gute Freunde. 

„Gut. Nun — und dann?? 5 

„Dann wollte ich gerade klingeln, als ich bemerkte, daß die 
Tür gar nicht geſchloſſen war. Ich ſtieß ſie auf und trat in 
den Gang, der zum Atelier führt. Die innere Tür ſtand gleich⸗ 
falls offen, und ich war gerade im Begriff, mich bemerklich 
zu machen, ſalls jemand da fein ſollte, als vom Atelier her 
laute und erregte Stimmen an mein Ohr drangen.“ 

„Männerſtimmen?“ 

„Nein — die Stimmen eines 

„Sie zankten ſich?“ 

„Sehr heftig.“ 

„Konnten Sie etwas verſtehen?“ 

„Mit Beſtimmtheit könnte ich jetzt nichts mehr 
angeben.“ 

„Sie lönnen ſich aber doch ſicher noch auf einige Worte 
der Unterhaltung beſinnen.“ 

Sie zögerte einen Moment, ehe ſie darauf erwiderte. 

„Nein.“ ſagte fie dann, „ich kann mich nicht erinnern. Ich 
fühlte mich als Eindringling und ging gleich weg.“ 

„Was für einen Eindruck halten Sie damals 7“ 

Daß Herr Dixon mit einer Dame Streit habe, und daß 
mich die Sache nichts angehe. Daher, und weil ich nicht zu 
lau ſchen uflege, kehrte ich ſofort wieder um, wie ich ſchon ge⸗ 
ſagt habe.“ 

„Seine Stimme haben Sie alſo erkannt?“ 

„Oh, nein. Das heißt — ich glaubte,“ hier wurde ſie 
zum eiſten Male verwirrt. „Ich will damit jagen, daß ich 
annahm es ſei ſeine Stimme, — weil es doch in ſeinem Ate⸗ 


ir einſiel, er könnte bei Herrn 


Mannes und einer Frau“ 


darüber 


Ab Dienstag: Eine Doppeloremiere: 


„Ruf des Meer: 


In den Hauptrollen Mearja Malicka, ©. Kaszanowski, Marjusz Ilaszyriski usw. 


— nn 
— 


„Der Gedanke, daß es eine ander zum Wenptei Herrn 
Thornhills Stimme ſei, iſt Ihnen nicht gekommen!“ 


einen 
Ge⸗ 


„Sicher nicht,“ antwortete fie, indem fie Thorutzil 
derſtoh'enen Blick zuwarf. „Warum ſollte mir ein ſolcher 
Dante getommen ſein? ga 

„Ich bitte Sie um End gung — war nut eine 
Vermutung meinerſeits. Sie hörten alfo nur einen Mann 
und eine Frau ſich ſtreiten. Sahen Sie die beiden oder einen 
von beiden?“ 

Sie zörerte ſo lange, 


58 


1 


daß der Vorſitzende die Stage wie 


derholte. 5 
7 28. antwortete ſie endlih — „den Mann.“ 
„Erkannten Sie ihn?“ 


„Ich war nicht ganz ſicher. Das Licht war trübe, und 


der Nebel war ins Zimmer gedrungen“ 
„Aber Sie batten einen Eindruck?“ 
„Ich weiß nicht — Sie ſollten mich nicht drängen. Ich 


kann's wahrhaftig nicht ſagen“ 

„Aber — ich wiederhole es — Sie müſſen einen beſtimm⸗ 
ten Eindruck von ihm gehabt haben. Sie hielten den Mann 
doch nicht für einen Fremden ? 

„Oh nein.“ 

„Alſo gut. für wen hielten Sie ihn denn?“ 

„Ich weiß es nicht ſage ich Ihnen. Es mag nur meine 
Einbildung geweſen ſein Es war nicht hell genug, um deut⸗ 
lich zu ſehen. Ich bin mir ſicher daß ich mich täuſchte.“ 

„Worin?“ fragte ſcharf der Vorſitzende. 

Ihre Verwirrung ſteigerte ſich ſo daß die Frage wieder⸗ 
holt werden mußte. 

„Worin täuſchten Sie ſich, Frau Rhodes?“ 

„Nun darin daß ich anfangs glaubte, der Monn jei = 
ſei — Herr Dixon“ 

Als fie nun bemerkte, welches Auſſehen 
erregt hatte, fügte ſie nachdrucksvoll hinzu: 


ihre Erklärung 


(Fortſetzung folgt) 


Deutsche Beschreibungen in den Tagesorogrammen. 


Die Kirschen in Nachbars Garten 


Wiener Kun-tfilm nach dem Bühnenwerk „Die Strecke von Oscar Bend na. 


Maly Deisch ft Carmen Cartelliere, Anton Edthofer. Hans Marr, Hans Thimig. 


HR! 


Sonnabend 


zasnsugnnersTnasuienmensee 


amtlide «näe:gen 
der Städtiſchen Behörden. 


der Adm. der 


vür die). Ten Sa e verantwortiis: „„ Alacenisel- botela 1 in Seide, Ni d'e cose, Seidenrior und aum olle. 
Stadtoberſetre tai 3 . 
DamasnRasıı owe tie Gru zie Wolle und Wolle mit Seide 
Bekanntmachun Hale Teiepgon Piano NN * 
Hiermit wird velauntgegeven. daß eın 9 er D ER ind rt trü N 
8 More „Weſter neger“, Serren, 
Ber Bern ösensneusipfliitigen ſür das Steuer ahr 1927 Berlin. Nußbaum, tıeup : 
. jertigg auf Grund nr 5. — Verjugung lg vaitig billig zu Ser empfiehlt in groger Auswah⸗ 0711 
die ? eımögensı. euer Iz. Un Rz. (1. 58/25 bo all) = & =" 5 N 2 
au; ae, Ser vor bin deen zur Euch m Na. Er. Pang gat win min Same N, Pomorska Fabryka Ponczoch 5 
Baus 11. Zimmer 31, ausgelegt ut. e Men uss 6 = S N 
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peng ihne 


auf der Micklewi . — 
tie wicza verloren. 
geben gegen Belohnung in 
Weich elpo t. 


hr nach 
Ab zu⸗ 


Gehvelz 


billig zu verkau en. ga 


wrudzigdz, den 21. November 1927. 


en 


rat, Abt. I 1Steneiperwaliung). 
— ost 
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tauft 


Grodlowa 
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Firma Carli Gerite, 


Grund üg 


Morgen. privat mi, ehr 


ER Inventar. bei Grudziadz, 

ort ness aber zu verkaufen. 

Meld. unter 
RW 


21. er 379 an 


Tüchtmgen, älteren 
Schmiede⸗ 
geſellen 


der ſelbſtändig arbeiten lann, 


za 2,74 2 


ponı2szyın adresem. 
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Heute, Dienstag, den 22. 11. abends 7 Uhr: 


Rinderbrufteſſen 


wozu ergebenſt einladet J. Engl. 


} 


Großer Tanzabend 


zu dem ich 


— 


Grud en 1927 r. 


Dorseilganteie :EINBAWISBREN? 


STRÜMPFE 


Gradziadz, Grobiowa Plae Kapıelowy 


Zamöwienie. 
(Boitbeiteilungsihem 
Niniejszem zamawıam wychodzaca W Grudzigdzu 
6razy w tygodniu „Weichset-Post‘ na Grudzien 1927 
wraz 2 oplatamı pocztowem!. 
Post“ odbierac bede 2 pocziy — brosze dostarczye pod 


6 mal wöchentlich erſcheinende „Weichſe.⸗Poſt“ pro Dezember 1927 


ſucht von toforı 3800 für 2,74 Zi zugleich mit Roitgevügr. Die „Weichſel⸗Voſt“ werde 
hat bekanntlich das Inſerat noch wei. Karvre. ich durch die Poſt beziel en: ich bitte das Blatt unter ol ender 

bedeutend höheren Wert als — Adreſſe zu liefern: 

eu, Farm ee Imie 1 nazwisko: 

2 2 3 Vor⸗ und Zuname 
inſeriere gute Urbenerm ann 
. a —!!. a N FE su 
5 . 1a79Bansws a, 
wenn Du mit Deinem Feſt⸗ Viac e Stpeinia 9. MiO]S00WORE: a T—?2˙ d 5 
umſatz zufrieden ſein willſt, n in se dee Ort: 
2 2 lies f! —VV a > 
II der Weich el⸗Poft“ Straße und Hausnummer: 
2 
99 tagsüber Il 3795 
Niepie, 
Plac 27 3 2 a 3, Kwıt po<cziowy. 
— S e ee Tr. « Poſt quittung. 
Donn r ven 24. Sen 492: A — —— ER — 
nmeistag, den 2 november 1927, 

| 714 Uge abends, im „Einoh: tytulem przedpiaty na „Weichset-Post#“ za 


udebralem; co Hiniesszem potwierdzam. 
(Abonnementsgebühr für die „Weichſel⸗Loft“ 


Ceie on 284 


„Weichsel 


(Hiermit beſtelle ich die in Grudrigdz 


pro D emeer 1927 


habe ich erhalten worüber 5 hierin: anilttere, 
meine Schüler aus Grudzigdz und 
Umgegend hiermit einlade FERN 1927. 
Gä ue lönnen eingeführt werden. — un) = ——— 
Kümtleriſche Tanzaufſüb rungen. 
Frieda Sineli Pod 
Fosleczna 20a 0775 bie- —: — 
Unterſchrift: 


